 Gefeb- Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Slacgken. 


— Nr. 3. 


(Nr. 4452.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 26. Auguſt 1854., betreffend die von den früher Ho⸗ 
henzollernſchen, in den Preußiſchen Staatsdienſt uͤbernommenen Beamten 
zu entrichtenden. Penſionsbeitraͤge ıc. 


Au Ihren Bericht vom 16. d. M. will Ich genehmigen: 

1) daß die früher Hohenzollernſchen, in den Preußiſchen Stagatsdienſt uͤber⸗ 
nommenen Beamten nicht gehalten ſein ſollen, von dem Dienſteinkommen, 
in deſſen Beſitz ſie bei ihrer Uebernahme geweſen, Penſtonsbeitraͤge zu 
entrichten, daß vielmehr derartige Beitraͤge nur von ſolchen Einkommen⸗ 
theilen erhoben werden ſollen, welche ihnen nach der Uebernahme in den 
Preußiſchen Staatsdienſt als Zulagen zu Theil geworden ſind. Hierbei 
find die im H. 21. des Civil-Penſionsreglements beſtimmten ſteigenden 
Prozentſaͤtze in Anwendung zu bringen in der Weiſe, daß 


a) ein Beamter, der mit Einſchluß der unter Preußiſcher Regierung 


erhaltenen Zulage ein Gehalt bis 400 Rthlr. zu beziehen hat, 
Ein Prozent dieſer Zulage, 

b) ein Beamter, der in gleicher Weiſe ein Gehalt von mehr als 
400 Rthlr. bis mit 1000 Rthlr. bezieht, Ein und ein halb Pro⸗ 
zent der Zulage, a i 

c) ein Beamter, der in gleicher Weiſe ein Gehalt von mehr als 

1000 Rthlr. bis mit 2000 Rthlr. bezieht, von dem in das erſte 
Tauſend fallenden Theile der Zulage Ein und ein halb Prozent 
und von den Betraͤgen im zweiten Tauſend zwei Prozent der Zu⸗ 
lage u. ſ. w. als Penſionsbeitrag zu zahlen hat; 

2) daß bei Bemeſſung der Penſion ſolcher Beamten hinſichtlich des fruͤhe⸗ 
ren Gehalts derſelben die Vorſchriften des Staatsdiener⸗Edikts vom 
20. Auguſt 1831., beziehungsweiſe der Dienſtpragmatik vom 13. Okto⸗ 

ber 1843., hinſichtlich der nach der Uebernahme gewährten Zulagen aber 
die Preußiſchen Penſionsvorſchriften zur Anwendung gebracht werden 
ſollen. Bei beiden Gehaltstheilen iſt jedoch die ganze Dienſtzeit des be⸗ 
treffenden Beamten zu Grunde zu legen; . 

3) daß bei Feſtſtellung des fruͤheren Hohenzollernſchen Dienſteinkommens 

zur Ermittelung einerſeits der kuͤnftig davon zu gewaͤhrenden Penſion 
Jahrgang 1855. (Nr. 41524153.) a 5 und 


Ausgegeben zu Berlin den 3. Februar 1855. 


* * 
* 
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und andererſeits der den Vorſchriften des Preußiſchen Penſionsreglements 
zu unterwerfenden Gehaltszulage die in der Hohenzollernſchen Beſoldung 
enthaltenen Naturalbezuͤge nach den Etatspreiſen zu berechnen ſind, und 
endlich ; 

4) daß die Beſtimmungen der oben genannten Hohenzollernſchen Geſetze 
binfichtlich der Wittwengehalte und Kindererziehungsbeitraͤge volle An⸗ 
wendung finden bei den Wittwen und Waiſen der fruͤher Hohenzollern⸗ 
ſchen und in den Preußiſchen Staatsdienſt übernommenen Beamten aus 
ſolchen Ehen, welche bereits vor Uebernahme der betreffenden Beamten 
mit landes herrlicher Genehmigung geſchloſſen waren. ; 

Dieſer Erlaß ift durch die Geſetz- Sammlung und das Amtsblatt der 
Regierung zu Sigmaringen zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Putbus, den 26. Auguſt 1854. 


Friedrich Wilhelm. 


: ; Fuͤr den Minifter 
v. Manteuffel. Simons. v. Bodelſchwingh. des Anneink 


v. Manteuffel. 


An den Miniſterpraͤſidenten und die Miniſter der Juſtiz, des Innern 
und der Finanzen. 8 


(Nr. 4153.) Allerhöchſter Erlaß vom 27. Dezember 1854., betreffend die Verleihung der fis— 
525 kaliſchen Vorrechte fuͤr den von dem Bitterfelder Kreiſe beabſichtigten Bau 
einer Chauſſee von Stumsdorf bis zur Kreisgrenze in der Richtung auf 

Loͤbejuͤn, und für die Unterhaltung dieſer Chauſſee. 


Nacdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von dem Bitter⸗ 
felder Kreiſe im Regierungsbezirk Merſeburg beabſichtigten Bau einer Chauſſee 
von Stumsdorf bis zur Kreisgrenze in der Richtung auf Loͤbejuͤn genehmigt 
habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu der 
Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der 
Chauſſeebau- und Unterhaltungs- Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die 
Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung 
kommen ſollen. Zugleich will Ich dem Kreiſe gegen Uebernahme der kuͤnfti⸗ 
gen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des 
Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des für die Stagats⸗Chauſſeen jedesmal 
geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Be⸗ 
ſtimmungen über die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffen⸗ 
den zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗Ta⸗ 
rife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſee— 
polizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 5 
er 


x ö V 5 . N 
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Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz⸗Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. . 

Charlottenburg, den 27. Dezember 1854. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 4154.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 27. Dezember 1854., betreffend die Verleihung der fis—⸗ 
kaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde— 
Chauſſee von Dingelſtedt über Silberhauſen und Beberſtedt bis zur Huͤp⸗ 
ſtedter Warte, im Regierungsbezirk Erfurt. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von der Ge⸗ 
meinde Dingelſtedt im Kreiſe Heiligenſtadt, und den Gemeinden Silberhauſen und 
Beberſtedt, im Kreiſe Muͤhlhauſen des Regierungsbezirks Erfurt, beabſichtigten 
chauſſeemaͤßigen Ausbau der Straße von Dingelſtedt uͤber Silberhauſen und 
Beberſtedt bis zur Huͤpſtedter Warte genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, 
daß das Expropriationsrecht für die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtüͤcke, 
imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs⸗Ma⸗ 
‚terialien, nach Maaßgabe der für die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, 
auf dieſe Straße zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich den ge⸗ 
nannten Gemeinden gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unter⸗ 
haltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den 
Beſtimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗ 
Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Be⸗ 
freiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchrif⸗ 
ten, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 
1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die 
gedachte Straße zur Anwendung kommen. 5 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Charlottenburg, den 27. Dezember 1854. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 555 a 
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(Nr. 453456) (Nr. 4455.) 
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Cr. 4155.) Bekanntmachung über den Beitritt des Großherzogthums Luxemburg zu dem 
Vertrage d. d. Gotha den 15. Juli 1851. wegen gegenſeitiger Verpflich⸗ 
5 tung zur Uebernahme der Auszuweiſenden. Vom 27. Januar 1855. 


E: wird hierdurch bekannt gemacht, daß dem Vertrage zwiſchen Preußen 
und mehreren andern Deutſchen Regierungen wegen gegenſeitiger Verpflichtung 
zur Uebernahme der Auszuweiſenden vom 15. Juli 1851. (Geſetz⸗Sammlung 
Jahrgang 1851. S. 711 ff.) in Gemaͤßheit des F. 15. deſſelben 
5 die Großherzoglich Luxemburgiſche Regierung 
beigetreten iſt. 
Berlin, den 27. Januar 1855. N 


Der Miniſterpräſident, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
| v. Manteuffel. a 


(Nr. 4156.) Geſetz wegen Herabſetzung des Eingangszolls für Talg. Vom 31. Januar 
1855. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
8 Preußen ꝛc. ꝛc. s 
verordnen in Folge der, unter den Regierungen der zum Zollverein gehoͤrenden 
Staaten getroffenen Uebereinkunft, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 
a Artikel 1. 1 

Vom 1. April 1855. bis auf Weiteres iſt vom auslaͤndiſchen Talg (ein⸗ 
geſchmolzenem Thierfette) in Stelle des bisherigen Eingangszolles, Poſition 36. 
Abtheilung II. des für die Jahre 1846., 1847. und 1848. vollzogenen, und 
in Gemaͤßheit Unſeres Erlaſſes vom 8. November 1848. bis auf Weiteres in 
Kraft befindlichen Zolltarifs, ein Eingangszollſatz von zwei Thaler fuͤr den 
Zentner zu erheben. \ sn 

Artikel 2. 


Unſer Finanzminiſter wird mit der Ausfuͤhrung dieſes Geſetzes beauftragt. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruc- 

tem Koͤniglichen Inſiegel. i 
Gegeben Berlin, den 31. Januar 1855. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. Fuͤr den Miniſter für landwirth⸗ 
i ſchaftliche Angelegenheiten: 
v. Manteuffel. 


Redigirt im Büreau des Staats- Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei. 
; (Rudolph Deder.) 


